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Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Südafrika. Vom füd afrikaniſchen Kriegs

ſchauplatz wird dem „Daily Telegr.“ aus Johannes
burg gemeldet: Delareys Kommandos hielten
am Dienſtag Verſammlungen ab, um über die Lage
zu berathen. Delarey traf am Donnerstag mit
wenigen Begleitern in Klerksdorp ein.

Jtalien. Der italieniſchſchweizeriſche
Zwiſchenfall dürfte bald ſeine Löſung finden. Jn
der italieniſchen Kammer erklärte am Sonnabend der
Miniſter des Aeußern, Prinetti, daß er in einer
Unterredung mit dem ſchweizer Geſandten in Rom
angeregt habe eine ruhige Aufforderung der Schweiz
zu einer freimüthigen Auseinanderſetzung zwiſchen
dem italieniſchen Geſandten in Bern, Silveſtrelli, und
dem ſchweizer Bundesrath. Jn der italieniſchen
Kam mer theilte am Montag der Miniſterpräſident
mit, daß der König das Entlaſſungsgeſuchdes Kriegsminiſters General di San Ratiine a

angenommen und den Marineminiſter Morin
mit der einſtweiligen Verwaltung des Kriegsminiſteriums

betraut habe. Jn Venedig geriethen in der
Nacht zum Sonnabend Offiziere und Mannſchaften
des amerikaniſchen Kreuzers „Chicago“ auf dem
Markusplatz hart aneinander, wobei ſie die frieden
ſtiftenden Poliziſten und Bürger mißhandelten. Ein
Major und zwei Offiziere wurden verhaftet.

Frankreich. Anläßlich des Ablebens des
franzöſiſchen Vizeadmirals Ménard drückte der
deutſche Marineattaché in Paris Kapitän z. S. Siegel
im Auftrage des Kaiſers Wilhelm dem fran
zöſiſchen Marineminiſter und der Familie Ménard
deſſen Beileid aus und legte am Sarge einen Kranz
mit dem Monogramm des Kaiſers nieder. Die
Wahlen zur franzöſiſchen Depütirten
kammer ſind am Sonntag im Allgemeinen ruhig
verlaufen. Jn Paris hat es den ganzen Tag
über unabläſſtg geregnet. Ueber den Ausgang der
Wahl ſind am Montag Morgen die Pariſer Plätter
ſehr verſchiedener Meinung. Die nationgliſtiſchen
Blätter triumphiren über eine in die Augen ſpringende
Niederlage des Miniſteriums, die miniſteriellen Blätter
über eine Niederſchmetterung des Nationalismus in den
Provinzen. Sie geben der Erwartung Ausdruck, daß
das Endreſultat mit einem Gewinn von im
Ganzen 50 Sitzen zu Gunſten der Republikaner ab
ſchließen werde. Daß in Paris der Cäſarismus zum
Sieg gelangt ſei, müſſen ſie zugeben. Nach Privat
meldungen rechnet die Regierung im Ganzen auf eine
Majorität von 120 Stimmen, zum Mindeſten auf
eine Verſtärkung der bisherigen Majorität von 80
Stimmen. Die Wahlbetheiligung war nach der „Voſſ.
Ztg.“ eine ganz außergewöhnliche. Namentlich in
Paris haben in manchen Wahlkreiſen bis zu neun
Zehntel aller eingeſchriebenen Wähler geſtimmt.
Bis Montag Mittag waren in Paris im Miniſterium
des Jnnern 572 Wahlreſultate bekannt. Davon haben
401 im erſten Wahlgang eine Entſcheidung gebracht, in
171 Fällen müſſen Stichwahlen ſtattfinden. Von den
401 Mandaten, über welche der Sonntag eine Ent
ſcheidung brachte, ſind 243 miniſteriellen, 158
antiminiſteriellen Candidaten zugefallen. Von
den 243 miniſteriellen Abgeordneten ſind 89 Re
publikaner, 41 ſozialiſtiſche Radikale, 92 Radikale,
21 Sozialiſten, von den 158 Antiminiſteriellen ſind
31 Nationaliſten, 60 Republikaner, 2 Sozialiſten und
65 Konſervative. Nach einer Berechnung der
„Agence Havas“ gewinnen die Konſervativen 3 Sitze

von Mecklenburg ſollen

und verlieren 2, die Nationaliſten gewinnen 14 und
verlieren 6, die antiminiſteriellen Republikaner ge
winnen 19 und verlieren 18, die Republikaner ge
winnen 13 und verlieren 9, die Radikalen gewinnen 13
und verlieren 12, die ſozialiſtiſchen Radikalen gewinnen 5
und verlieren 4, die Sozialiſten gewinnen 1 und
verlieren 4 Sitze. Jn Paris wurden gewählt 2
Miniſterielle, 16 Antiminiſterielle; von den Stich
wahlen ſcheinen 10 zu Gunſten der Miniſteriellen,
12 zu Gunſten der Antiminiſteriellen zu ſein.

Belgien. Aus Belgien erfährt der Brüſſeler
Vertreter der „Frankf. Ztg.“ aus einer Quelle, die
jeden Zweifel ausſchließt, daß nach Wiederherſtellung

der Ordnung ein Theil der Miniſter zur
Kammer auflöſung gerathen hat, daß dieſe
aber in Folge des energiſchen Widerſtandes
des Königs unterblieben iſt; noch mehr der
König habe perſönlich Schritte unternommen, um die
Preßcampagne zu Gunſten der Kammerauflöſung
abzuſchwächen.

Rußland. Jn Rußland ſoll aus Schriftſtücken,
die bei Verhafteten gefunden wurden, als Sitz der
neueſten revolutionären Bewegung London ermittelt
ſein. Dorthin hat ſich infolgedeſſen eine Anzahl
ruſſiſcher Detektivs begeben. Der neue ruſſiſche
Miniſter des Jnnern von Plehwe begiebt ſich in
dieſen Tagen nach Pulkawa und Charkow, wo
ſeit Längerem bereits ernſte Bauernunruhen
ausgebrochen ſind. Außer den Beſitzungen des Herzogs

auch die Be
Fürſt 2 ſchbei, des G rals Du owo und and
arg verwüſtet ſein. Die Bewegung ſcheint nach
Privatmittheilungen, die aus Petersburg in Königs
berg eingetroffen ſind, die Folge eines in den dortigen
Gebieten herrſchenden Nothſtandes zu ſein. „Die
Bauern haben kein oder nicht genügendes Saatgetreide,
auch nichts zu leben. Ein politiſches Motiv ſcheint
den Unruhen nicht zu Grunde zu liegen, ebenſo wenig
iſt in denſelben ein plötzlich ausbrechender Proteſt
gegen die beſtehenden Verhältniſſe zu erkennen.“
Nachdem Militär zur Niederwerfung der aufrühreri
ſchen Bauern herangezogen und rückſichtslos einge
ſchritten war, flammte erſt der Unmuth der Bauern
gegen die Behörde auf, und nunmehr zerſtörten ſie
in blinder Wuth, was ihnen in die Hände kam.
Nach zuverläſſigen Berichten befinden ſich zur Zeit in
den Gouvernements Pultawa und Charkow über
18000 Bauern in Aufruhr; bedeutende Truppenver
ſtärkungen ſind in jene Gebietstheile entſandt worden.

Jn Finland haben zur Verhütung weiterer
Unruhen die Stadtverordneten in Helſingfors die
Errichtung eines freiwilligen Ordnungscorps unter
der Bedingung beſchloſſen, daß kein Militär außer
den finiſchen Garden zu Polizeizwecken verwendet werde

Niederlande. Der Zuſtand der Königin
von Holland wird in den Aerzteberichten als
dauernd befriedigend bezeichnet. An Montag früh
war die Königin ganz ohne Fieber.

Dänemark. Jn Dänemark hat am Sonnabend
in Kopenhagen eine Generalverſammlung der zu
ſammenwirkenden ſozialdemokratiſchen Fachvereine die
bereits früher angekündigte, aber wieder verſchobene
Ausdehnung des Ausſtandes der Hafenarbeiter und
Seeleute auf alle däniſchen Häfen beſchloſſen.
Prinz Waldemar hatte mit Genehmigung des
Königs ſich zum Schiedsrichter in dem Streit zwiſchen
Hafenarbeitern und Rhedern angeboten.

Spanien Jn der ſpaniſchen Kammer
erklärte am Sonnabend Sagaſta, die Verhandlungen,
welche in Rom mit dem Vatikan geführt würden,
hätten zum einzigen Gegenſtand den Artikel des
Concordats, in welchem die Congregationen aufgezählt
werden, welche in Spanien beſtehen dürfen. Der
Madrider „Jmparcial“ bemerkt, die Geſetzesvorlage
betreffend den Papiergeldumlauf habe nicht die
genügende Zahl von Stimmen erhalten, deshalb ſei
die Abſtimmung nicht giltig und eine neue Abſtimmung
nöthig.

Nordamerika. Der Schatzſecretär der
Vereinigten Stgaten, Shaw, hat am Sonntag auf

tzungen des

einem Bankett eine imperialiſtiſche Rede ge
halten. Er erklärte, die Vereinigten Staaten wollten
nicht nur die Straße überwachen, in welcher ſie
leben, ſondern die ganze weſtliche Halbkugel ein
ſchließlich der vom Stillen Ozean beſpülten Länder
und Jnſeln. Amerikaniſcher Wohlſtand und ameri
kaniſche Energie, dazu der Beſitz von Hawaii, den
Philippinen und dem Jſthmuskanal ſowie die größte
Handelsflotte der Welt, die zu beſitzen die Vereinigten
Staaten anſtreben müßten, würden die Herrſchaft im
Stillen Ozean von der britiſchen auf die amerikaniſche
Flagge übertragen. Auf den Philippinen
iſt nach einem Telegramm aus Manila der ameri
kaniſche General Grant den GandaraFluß auf der
Jnſel Samara hinaufgefahren und hat die Unter
werfung von Guevarra mit 40 Offizieren und 189
Mann entgegengenommen. Jn Sulat auf Samar
hätten ſich am 26. April 3000 Bolos unterworfen.
Nach einem weiteren Telegramm aus Manila hat
ſich auf der Jnſel Negros der Bandenführer Rufo
mit 158 Mann und 12 Geſchützen ergeben.

Deutſchland.
Bexlin, 29. April. Der Kaiſer wird ge

legentlich der diesjährigen Kaiſermanöver Ende Auguſt
d. J. kurze Zeit in Poſen reſidiren, wo der kaiſerliche
Hof beim kommandirenden General Quartier nimmt.
Wie hierzu weiter gemeldet wird, werden auf Ein
ladung des Monarchen außer dem Kronprin

r von Ruüßland, Oeſterauch die ronfſolg 3

Ungarn und Sachſen zu dieſem Zeitpunkte in Poſen
anweſend ſein. Ein Beſuch des Kaiſers in
Görlitz aus Anlaß der Einweihung der Oberlauſitzer
Ruhmeshalle mit dem Kaiſer FriedrichMuſeum ſteht
für den Monat October d. J. bevor. Die Ein
weihungsfeier wird vorausſichtlich am 18. October, dem
Geburtstage Kaiſer Friedrichs, ſtattfinden.

(Prinz Heinrich von Preußen) iſt vom
Kaiſer Franz Joſef zum Admiral der öſterreichiſch
ungariſchen Flotte ernannt worden.

(Zum Jubiläum des Großherzogs
von Baden.) Die Feier am Sonnabend ſchloſſen
Jllumination und Fackelzug der Studenten abends
ab. Am Sonntag nahm der Großherzog die Glück
wünſche des Miniſteriums, der Kammern und der
kirchlichen Behörden entgegen, ſowie eine Jubiläums
ſtiftung in Höhe von 450 000 Mk. zu wohlthätigen
Zwecken. Beim Empfange des Miniſteriums
erklärte der Großherzog, er danke den Miniſtern aus
tiefſtem Grunde ſeines Herzens für ihre Hilfe denn
daß ſie ihm bei allen Gelegenheiten das ſagten,
was ſie für das Rechte, Wahre und Nütz
liche hielten, ohne Rückſicht darauf, ob eine
volle Uebereinſtimmung erlangt werden kann oder
nicht, darauf lege er den größten Werth. Zu
der Abordnung der zweiten Kammer ſagte der Groß
herzog: „Hüten wir uns vor dem, was uns alle
bedroht. Die zur rechten Zeit gegebene Ver
faſſüng des Landes muß erhalten bleiben.
Am Montag Vormittag einpfing der Großherzog
in Gegenwart der Großherzogin und des Erbgroß
herzogs eine große Reihe von Deputationen, die in
Anſprachen, Adreſſen und Ehrengaben ihre Glück
wünſche zum Ausdruck brachten. Der Großherzog
antwortete auf jede einzelne Anſprache. Empfangen
wurden die Vertreter des evangeliſchen Oberkirchen
raths, der altkatholiſchen Geiſtlichkeit, der israelitiſchen
Geiſtlichkeit, der drei badiſchen Hochſchulen, der
badiſchen Grundherren, der in Baden thätigen Reichs
poſtbeamten, der Kreisgusſchüſſe des Landes, des
badiſchen Handelstages, der badiſchen Frauenvereine,
der ehemaligen badiſchen Offiziere, der badiſchen Militär
vereine, die zugleich im Namen des Deutſchen Kyffhäuſer
bundes ſprachen, und der in Baden thätigen Reichsbank
beamten. Jn Erwiderung auf die Anſprache des Erz
biſchofs von Freibürg gab der Großherzog
dem Wunſche Ausdruck, daß es mehr und mehr gelingen

möge, die religiöſe Geſinnung in der Bevölkerung
zu ſtärken und zu befeſtigen, um dadurch die feſteſte



und ſchönſte Grundlage für das Staatsleben zu
ſchaffen. Dem Oberbürgermeiſter Schnetzler, der
im Namen des Ausſchuſſes der Jubiläumsſtiftung
ſprach, antwortete der Großherzog, nur durch die
Hülfe Gottes ſei es ihm vergönnt geweſen, ſo lange
ſeine Kräfte einzuſetzen Und ſeiner Pflicht zu entſprechen
Wenn ihm für das Wenige, was er zu leiſten ver
mochte, in dieſer Weiſe Lob geſpendet werde, ſo wolle
er betonen, daß dies nur möglich war im Zuſammen
wirken aller Theile Mochten auch vorübergehend
Störungen vorhanden ſein, immer und immer wieder
habe er den Vorzug genoſſen, da unterſtützt zu werden,
wo das Intereſſe des Landes deutlich vor Augen lag
dafür ſei er unendlich dankbar. Möchte das auch
künftig der Fall ſein.

(Auf ein Glückwunſchtelegramm) des
Centralvorſtandes der nationalliberalen
Partei hat der Großherzog von Baden dem
früheren Abg. Dr. Hammacher telegraphirt: „Sie
ſagen nur zu viel des Guten über mein Wirken.
Nehmen Sie meinen guten Willen für das, was Sie
als Erfolge bezeichnen und ſeien Sie vor allem ver
ſtchert, daß dieſer gute Wille ſtets da vorhanden war,
wo ich mich eins wußte mit den Zielen der national
geſinnten Deutſchen, nämlich in dem Streben, ein
einiges mächtiges deutſches Reich errichten zu helfen,
und das Reich, nachdem es geſchaffen war, zu be
feſtigen und auszubauen im Sinne des nationalen
Gedankens.“

(Der Reichskanzler) Graf Bülow iſt am
Montag aus Karlsruhe wieder in Berlin eingetroffen.

Graf Walderſee) hält ſich ſeit einigen
Tagen in. München auf. Nach einem Berliner
Wecalblatt ſoll er Uebermittler des Wüunſches ſein,
das zweite bayeriſche Armeecorps, deſſen Kommando
jetzt in. Würzburg konzentrirt iſt, vollſtändig nach der
Pfalz zu verlegen, wo bisher nur eine Diviſton ſtand.
Ferner ſoll der Graf eine Verſtändigung darüber her
ſtellen, daß jährlich wiederkehrende Manöver zwiſchen
den bayeriſchen und den übrigen deutſchen Truppen
als reguläre Jnſtitution eingeführt werden und endlich
ſoll es ſeine Aufgabe geweſen ſein, auf eine weitere
Anpaſſung der bayeriſchen Uniform an die der
preußiſchdeutſchen Corps hinzuwirken.

Von der Marine.) Das 3. Seebataillon
in Kiautſchou wird jetzt um eine 5. Compagnie ver
mehrt. Letztere wird beritten gemacht. Auch die
Matroſenartillerie in Kiautſchou erfährt am 1. Octbr.
eine Verſtärkung etwa um das Doppelte.

a Partamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 28. April.) Der

Reichstag erledigte heute zunächſt die Vorläge, betr. die Ge
bührentarife für den Nordöſtſeekanal in zwei
Leſungen und beſchäftigte ſich ſodann mit der Vorlage betr.
Gewährung von Diäten an die Mitglieder derZolltarifcom miſſion Staatsſecretär Graf Pöſadowsky
erklärte den Geſetzentwurf unter der Heiterkeit der Linken nur
für eine „zeitweiſe“ Aenderung der Verfaſſung und für eine
durch die Verhältniſſe gebotene Ausnahmemaßregel wie ſeiner
zeit bei den großen Juſtizgeſetzen. Die Vorlage ſolle der
Einführung allgemeiner Diäten nicht präjudiziren. Was der
Staatsſecretär ſonſt noch anführte, war, wie es ihm im Laufe
der Debatte auch öfters vorgehalten wurde nur geeignet, die
Gewährung allgemeiner Diäten zu begründen, ſo z. B. der
Hinweis darauf, daß man es den Reichstagsmitgliedern, von
denen die meiſten noch ernſte bürgerliche Geſchäfte zu beſorgen
hätten, nicht zumtuthen könne, bis an die 300 Tage in Berlin
zu verweilen Abg Singer mötivirte eingehend die ab
lehnende Stellung der Sozialdemokraten. Er nannte die
Vorlage eine beleidigende Zumuthung an den Reichstag, was
der Präſident rügte. Das Centrum habe der Regierung der
Vorlage ſuggerirt. Die Sozialdemokraton werden, wie Singer
mmittheilte, den auf ſie entfallenden Antheil der Commiſſions
diäten! ihrer Parteikaſſe überweiſen behufs kräftiger Bekämpfung
des Zolltarifs Die Konſerbativen. v. Levetzow, Abg.
Baſſſermann, namens der Natioönalliberaglen, Freiherr von
Hertling namens des Centrums, Abg. v. Tiedemann
namens der Reichspärtei und der Elſaſſer Delſör ſprachen
ſich für Annahme der Vorlage aus. Alle dieſe Redner er
klärken, die Fragen der allgemeinen Diäten bei Seite laſſen
zu wollen es handle ſich hier nur darum, das Zuſtande
kominen des Zolltarifs zu erleichtern. Abg. Richter
mötibirte die ablehnende Haltung der Freiſinnigen Volks
partei. Gegenüber der Berufung auf den Vorgang mit den
Juſtizgeſetzen wies er darauf hin, daß damals alle Parteien
einig waren, während hier eine ſtarke Minderheit den Zolltarif
bekämpfe. Unter großer Heiterkeit des Hauſes erklärte Redner
die lange Dauer der Commiſſionsberathungen über den Zoll
tcrif dürch die in der Commiſſion üblich gewordene Methode
des Kuhhandels zwiſchen der Regierung und den Agrariern.
Ferner wies Redner auf die widerſprüchsvölle Haltung. der
Eentrumspreſſe in der Diätenfrage hin und betonte,
daß die Annahme dieſer Vörlage keineswegs die Bewilligung
allgemeiner Diäten erleichtern würde, und doch ſei dies noth
wendig nicht allein für die Auswahl geeigneter Kandidaten
für die nächſte Legislaturperiode, ſondern auch mit Rückſicht
auf die Ermöglichung eines geordneten parlamentariſchen Ge
ſchäftsgangs. Weiterhin würde die. Vorlage noch bekämpft
durch die Abgg. Schrader namens der Freiſinnigen Verei
nigung, ſowie die Antiſemiten Liebermann v. Sonnen
berg und Werner und den Abgeordneten Bebel, deſſen
verfaſſungsrechtliche Auseinanderſetzungen den Abgeordneten
Dr. Bache m zu einer lebhaften Entgegnung herausforderten.
Merkwürdig war, daß Staatsſecretär Graf Poſado v ky dem
Abg. Bebel gegenüberzerklärte, ihm ſei nichts bekannt,
daß die. Bundesrathsmitglieder eine Entſchädigung bezögen.
Abg. Meier-Jobſt (Frſ. Vpt.) ſtellte daraufhin feſt, daß der
Lippe ſche Vertreter 1000 Mk. erhielte. Die Vorlage ging
an die Bidgetcommiſſion. Zur zweiten Leſung des Ge
ſetzentwurfs, betr. Beſeitigung des flieg enden Ge
richtsſtandes der Preſſe ſprach ſich Abg. Rintelen

vom Centrum für unveränderte Annahme der Vorlage aus
Hieranf wurde die Weiterberathung auf Dienſtag vertagt.
Vorher NachtragsEtat und Geſammtabſtimmung über die
Seemannsordnung.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 28. April.) Jm
Abgeordnetenhauſe gab heute vor Eintritt in die Tagesordnung
Abg. Dr. Beumer (natl.) eine Erklärung ab, in der er

ſich gegen die Auslegung ſeiner Rede über die Düſſeldorfer
Doppelanſtalt am 13. März d. J durch den Abg. Schmitz
und die Düſſeldorfer Lehrerſchaft verwahrte. Das Haus
wandte ſich ſodann der zweiten Berathung der Secun dä r
bahn Vörlage zu. Die von der Eommiſſion befürworteten
Bahnlinien der Regierungsvorlage wurden ſämmtlich nach
unerheblichen Erörterungen genehmigt, wobei zahlreiche Ab
geordnete locale. Wünſche vorbrachten. Nächſte Sitzung
11. Uhr: Probinzialdotationsgeſetz, Landgemeindeordnung,
kleinere Vorlage

Die Diseuſſton, die am Montag im Reichs
tage über die Geſetzesvorlage betreffend die Com
miſſionsdiäten ſtattfand zeigte in ihrem gänzen
Verlauf, wie die Würde und das Anſehen des
Reichstags ſinken müſſen, wenn zur Beſchleünigung
einzelner geſetzgeberiſcher Arbeiten Volksvertretern
Entſchädigüngen gewährt werden. Das iſt der
ſpringende Punkt dieſer Vorlage daß im Gegenſatz
zu allgemeinen Diäten, die eine Entſchädigung für
den Zeitaufwand, der mit der parlamentariſchen
Thätigkeit eines Abgeordneten verknüpft iſt darſtellen
hier die Entſchädigung Hin unmittelbaren Zu
ſammenhang mit einem ganz beſtimmten geſetz
geberiſchen Akt gebracht wird. Und da dieſer geſetz
geberiſche Akt im vorliegenden Falle den Zweck ver
folgt, die große Maſſe der Bevölkerüng, insbeſondere
die Armen und Aermſten, zu beſteuern, um den
agrariſchen und induſtriellen Kapitaliſten Vermögens
vortheile zu verſchaffen, ſo S wird die öffentliche
Meinung in der Annahme dieſer Geſetzesvorlage den
erſten Verſuch erblicken beſonders odiöſe Geſetze durch

Bezahlung an Mitglieder des Parlaments, die dazu
in erſter Linie mitzuberathen? berufen ſind leichter
durchzudrücken Es iſt charaktreiſtiſch, daß das Ge
fühl für das Entwürdigende, was darin liegt bei
den Parteien welche die Träger der protektioniſtiſchen
Politik ſind völlig verloren gegangen zu ſein ſcheint:
Das iſt das Ergebniß der erſten Leſungen des
Geſetzentwurfs.

Das Geſetz über die Zuckerronventivn
und die mit ihr verbundenen Zuckerſteuervorlage wird
wie wir hören, am Dienſtag dem Reichstage zügehen
Wie verlautet, bringt die Regierung die Ermäßigung
der Zuckerſteuer auf h6. Mk. in Vorſchlag

Die der Münchener Allgla Ztg. aus Parla
mentariſchen Kreiſen zugehende Mittheilung daß
eine größere Polen vorlage von amehrfffals 100
Millionen eingebracht werden ſolle um bäuerliche
Anſiedelungen zu gründen bezieht nſich jedenfalls auf
ein früher verbreitetes Gerücht, daß eine ſolche Vor
lage, welche l 507 Millionen zug egleichem Zweck. ver
langt; noch in dieſer Seſſion eingebracht werden ſolle.
Ob ein definitiver Beſchluß über den t Zeitpunkt! der
Einbringung der Vorlage wirklich bereits gefaßt iſt
darüber waren „in parlamentariſchen Kreiſen“ die
Meinungen getheilt Das Organ des Bundes der
Landwirthe empfiehlt mit Rückſicht auf das Centrum

die Hinausſchiebung, wenn die Vorlage geeignet
ſein ſollte, einen Zankapfel zwiſchen die zolltäriffreund
liche Mehrheit zu werfen.

Der Nachtragsetat der dem Reichstag
zugegangen iſt weiſt aus dem Kapital des Reichs
invalidenfonds den Betrag von 300 000 Mk. an
als Zuſchuß zum Dispoſitionsfonds des Kaiſers zur
Gewährung von Beihilfen an weitere hilf sbedürf
tige Kriegstheilnehmer-

u Verſammlungsreſchteder Frauen Im
Gegenſatz zu der Petitionscommſſton des Abgeord
netenhauſes hat die Petitionscommiſſton des Reichs
tags beſchloſſen, die Petitionen wegen Gleichſtellung
der Frauen im Verſammlungsrecht g jnſoweit dem
Reichskanzler zur Berückſichtigung zu überweiſen, als den

Frauen die Theilnahme an Vereinen und Verſamm
lungen geſtattet werden ſolle in welchen die Berufs
intereſſen derſelben zur Verhandlung gelangen.

Gerichtsverhandlungen.
J Halle, 27. April. (Schwurgericht.) Der Fleiſcher

Wilhelm Guſtav Jentzſſch aus Markwitzſch, 33 Jahre alt,
hatte ſich wegen Sittlichkeitsverbrechen in zwei Fällen zu ver
antworten. Es wurde ihm zur Laſt gelegt am 29 October
v. J. abends auf dem Wege zwiſchen Wiedeman und Gleſien
ein Sittlichkeitsverbrechen an einem 16 jährigen Dienſtmägchen
und am 28. November v. J. morgens auf dem Wege von
Kölſe nach Gleſien in ebenſolches Verbrechen an einer 28
Jahre alten Frau verübt zu haben. Die Verhandlung er
ſolgte unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit. Der Angeklagte,
welcher ſich in Haſt beſand, leugnete das ihm zur Laſt Ge
legte, er behauptete zu den fraglichen Zeiten zu Hauſe geweſen
zu ſein. Die beiden Frauen vermochten bezüglich des Ange
ktagten das Gegentheil nicht zu beweiſen, ſie vermochten ihn
nicht beſtimmt wiederzuerkennen. Für Jentzſch ſprach weſentlich
mit, daß die Behörden über ihn nur Gutes auszuſagen wußten.
Die Geſchworenen ſprachen das „VNichtſchuldig aus, worauf
die Freiſprechung des Angeklagten und ſeine ſofortige Ent
laſſung aus der Unterſuchungshaft erfolgte.

Ein entmenſchter Vater ſtand am Sonnabend in
der Perſon des Arbeiters Johann Rinkert vor dem Schlwür
gericht des Berliner Landgerichts II Er war beſchuldigt, ſein

fünf Monate altes Kind derart mißhandelt zu haben, daß es
verſtorben iſt. Rinkert war ein duxch-Trunkſucht vollſtändig
verkommener Menſch, der auch ſeine Frau und ſein anderes
zwei Jahre altes Kind ſehr ſchlecht behandelte. Die Ge
ſchworenen ſprachen den Angeklagten der Körperverletzung
mittels einer das Leben gefährdenden Behandlung und mit
tödtlichem Ausgang und unter Zübilligung von mildernden
et ſchuldig Das Urtheil lautete auf 2 Jahre Ge
ängniß.

Sport und Leibesübnngen.
Der Fernmarſch Dresden--Berlin, welchen

der Sportklub „Komet“ Berlin in den Pfingſtfeiertagen, 18.
und 19. Mai, veranſtaltet, erregt auch wiſſenſchaftliche Jnte
reſſe. Eine Reihe von Aerzten haben ihre beſtimmte Zuſage
gegeben und werden ihre Unterſuchungen am Start, während
des Marſches und am Ziel vornehmen Die Leitung der
Unterſuchungen haben folgende Aerzte übernommen Profeſſor
Dr. Zuntz, Profeſſor Dr. Loewy, Dr. Albu und Dr. Cosparie.
Der Hauptzweck dieſer Unterſuchungen iſt, feſtzuſtellen, welche
Koſt dem menſchlichen Körper am zuträglichſten iſt, die vege
tariſche oder die gemiſchte Koſt.

Kaſſel, 28. April. Der 19. Bundestag des
deutſchen Radfahrerbundes wird hier vom 18. bis
22. Juli abgehalten.

Schillers Mutter.
Zur Erinnerung an ihren 100. Todestag,

29. April 1902.
(Schluß.)

Später, als Schiller mit Streicher „in erwünſchter Ver
borgenheit“ im Viehhof zu Oggersheim wohnte, erfolgte
wahrſcheinlich am 22. November 1782, noch ein freilich auch
nicht „freudiges Wiederſehen der Mütter und Schweſter
Ehriſtophine in Bretten bei Mannheim. Dann blieben ſie
faſt zehn Jahre lang getrennt. Die Sorge um den geliebten
Sohn. und ein ſchweres Magenleiden brachten die gute Frau
1790 an den Rand des Grabes. Aber ihre innigen Gebete
um Geneſung werden erhört, ihre Wünſche für das Glück
ihres Sohnes gehen in Erfüllung. Schiller wird Profeſſor
in Jeng und führt Charlotte von Lengefeld als Gattin heim.
Noch bevor Schiller ſein Verſprechen, ſeine Eltern zu beſuchen,
halten konnte, traf im Spätſommer 1792 ſeine Mutter mit
der fünfzehnjährigen Nannette in Jena ein. Groß war die
Freude des Wiederſehens nach der langen ſchmerzlichen
Trennung Glückliche Wochen verlebten nun alle. Nannettens
angeborene Natürlichkeit und Liebenswürdigkeit machten ſie
zum Liebling Lottens ünd Karolinens. Ausdrucksvoll trug
ſie mit Vorliebe Schillerſche Gedichte vor. Mutter und
Schweſter traten erſt nach einem Beſuche in Rudolſtadt die
lange Heimreiſe an. Schiller hatte natürlich vorher verſprechen
müſſen, ſo bald als möglich mit ſeiner „Lolo“ zu längerem
Aufenthalt nach den heimathlichen Schwaben zu reiſen. Dieſer
Beſuch, den auch Schillers Vater, der alte Major auf der
Solitüde, herbeiſehnte, gelangte im folgenden Jahre zur Aus
führung Schiller traf mit ſeiter Gattin in einem eigens
gemietheten Wagen am 8. Auguſt 1793 in der freien Reichs
ſtadt Heilbronn ein und eilte dann ſogleich zur Solitüde.
Vier Wochen ſpäter zog er von Heilbronn nach Ludwigsburg,
wo ſein Jügendfreund Wilheli von Hoven als Hofmedikus

lebte und wo ihm am 14. September ſein erſter Sohn Karl
geboren wurde. Der kerngeſunde Vater brauchte damals nahe
bei Ludwigsburg zur Stärkung ein Bad, wogegen der Herzog
Karl Eugen, der übrigens am 24. October 1793 das Zeitliche
ſegiete, nichts Keinzuwenden hatte Nachdem Schiller im
Frühjahr 1794 auch noch einige Wochen in Stuttgart gewohnt
hatte von wo aus er auch nach Tübingen fuhr und wieder
hotte Beſuche auf der jetzt aufgehobenen Solitüde machte, er
folgte in den erſten Tagen des Mai über Nürnberg die
Rückreiſe nach Jena, wo er ant 15: Mai glücklich wieder an
langte.Wis ſein Vater am 7. September 1796 geſtorben war
bat Schiller ſeine Mutter, bei ihm zu leben. Aber ſie dankte
für dieſes Anerbieten, weil ſie eine Freihwöhnung im Lön
berger Schloß erhalte? für alles Fehlende ſorgte jedoch ihr
Sohn in. Kindlicher Pietät. Häufig wies er ſeinen Verleger
Cotta an, „der Mutter ein Sümmchen zu ſchicken, und dieſe
ſuchte durch ein Päckchen ſchöner, ſelbſtgeſponnener Leinwand
ihren Dank für ſeine Wohlthaten abzuſtätten. Ihre letzten
ſorgenfreien Vebensjahre wurden dürch die Freude über die
Erſolge ihres Sohnes dem ſie für die Ueberſendung des
„Wallenſtein“ dankte, und durch die Geburt der Enkelkinder
verklärt. Gern hätte. Schiller ſie noch einmal beſücht, aber
ſeine ſchwankende Geſundheit geſtattete ihm eine ſo weite Reiſe
nicht. Schillers Mutter war, wohl anfangs 1802, von neuem
ernſtlich erkrankt, von ihrer mit dem Pfarrer Frank in Elever
ſulzbach verheiratheten Tochter Luiſe dorthin abgeholt worden
wo ſich ihr Befinden wieder etwas beſſerte: bald aber fühlte
ſie doch, daß ihr letztes Stündlein gekommen ſei. Rührend
iſt der letzte Brief, den ſiean ihren Sohn nach Weimar
ſchrieb Es heißt darin Deine ſo große Liebe und Sorg
falt für mich wird Dir Gott mit tauſendfachem Segen lohnen.
Ach, ſo giebt es kieinen Sohn in der Welt mehr.“ Am 29.
April 1802 erlag ſie ihrem alten Magenleiden im 70. Lebens

jahre. Ein Ligenthinnlicher Zufall wollten es, daß Schilker an
demſelben Tage ſeinen Einzug in das von ihm in Weimar gekaufte
Haus hielt. Er erſchrak nicht wenig darüber. „Währlich, ſie ver
diente es,“ ſchrieb er in ſeiltein Daukbrief an den Schwager
Frank, „liebende und dankbare Kinder zit haben, denn ſie war
ſelbſt eine gute Tochter für ihre leidenden und hilfsbedürftigen

Eltern und die kindliche Sorgfalt diesſie ſelbſt gegen die letzteren
bewies, verdient es wohl, daß ſie von uns ein Gleiches erfuhr. Auf
demgriedhofe zu Cleverſulzbach ruht Schillers Mutter. Kein gerin
gerer als der gemüthvolle ſchwäbiſche Dichter Mörike, den Karl
Fiſcher Gymnaſialdirektor zu Wiesbaden, in ſeinem gediegenen
Buche, „Eduard Mörikes Leben und Werke“ geiſtvoll nach
Verdienſt gewürdigt hat, ſorgte 1836 für die Erneuerung
ihrer Grabſtätte, neben der nicht ganz vier Jahre ſpäter auch
Mörikes Mutter ihre letzte Ruheſtätte gefunden. Seit 1885
umſchließt wie Fiſcher mittheilt, ein. eiſernes Gitter beide
Gräber, und auf einen Grabſtein ſind die Namen der Dichter
mütter wiederholt, die, auf verwitterken Steinkreuzen ſtanden.
Am Todestage Schillers, 9. Mai, fand eine ſchlichte Feier
ſtalt, bei der Karl Weitbrecht den Dichteriſchen Weiheſpruch
vortrug. Mörike hat „das Grab von Schillers Mutter im
Mai 1836 auch in ſechs ſinnigen Diſtichen beſungen, von
denen die drei letzten hier folgen

„Wilde Roſe! dich find ich al
Ja beſchäm ſie nur, brich als e under hervor
Tauſendblättrig eröffne dein Herz entzünde dich herrlich
Am begeiſternden Duft, den der Tiefe du ziehſt!
Eines Unſterblichen Mutte hier beſtattet; es richten
Deutſchlands Männer und Frau' eben den Marmor ihm

auf.“ Theodor Geskw

t anderer Blumen;
W
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eDen verehrlichen Vorſtänden
3 4der Zweigvereine

theilen wir hierdurch mit, daß unſere diesmalige
Jahresverſammlung am 23. und 24. Juni in
Merſeburg, in Verbindung mit dem 50. Stif
tungsfeſte des dortigen Zweigvereins, abgehalten
werden ſoll. Wir bitten nunmehr, bis zum
J. Juni die noch ausſtehenden Jahresbeiträge
an unſeren Schatzmeiſter, Herrn Jnſp. Reinicke
in Halle a. S., Freiümfelderſtraße 3, und die
Jahresberichte, deren regelmäßige Ablegung in
Tangermünde beſchloſſen wurde, gleichfalls bis
zum 1. Juni an den Vorſitzenden, Herrn Prof.

sparsam
im

Verbrauch

ackets
Paletots, Kragen, Gapes, fertigen Kleider, Kleiderröcke, Blousen, Unterröcke ete.

in ausserordentlich grosser Auswahl zu bekannt allerhilligsten Preisen.

Täglich neue Singänge leiztersehienener Neuheiten.

3

zur rationellen
Hautpflege.

Schöndeltemittol

orsten Ranges

a. S uck nur

5 Fig.

P. Haupt in Halle a. S., Uleſtraße 9 1I, gütigſt
einzuſenden. Sobald der Plan der Jahres
verſammlung bis in alle Einzelheiten feſtſteht,
wird die Tagesordnung verſandt werden.

Der Vorſtand des Hauptvereins.
Sup. Saran-Halle, Schriftführer.

Du nWelt-Panorams
Letzte Woche.

Nur bis Donnerstag Abend 10 Uhr.
Taunus, Biebrich,

Wiesbaden Frankfurt a. M.
Hieter's Restauration.

Schlachtefeſt.
Deutſche W

atent-Fettfäünge
System Geiger,

ausgezeichnet Htraßburg 1895 Khrendiplem mit Medaille,
Voſen 1895 Goldene Medaitte,

auausſtellung Dresden 1900 Staaismedaille.

G. Winkler.
giehung der 4. Klaſſe 206. Königl. Preuß Lotterie

Ziehung vom 28. April 1902, nachmittags.
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind den betreſſenden Nummern

in Klammern a hst
(Ohne Gewähr.)
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Jm Gewinnrade verblieben z 2 Gewinne zu 75 000 Mk., 1 zu 50 000 Mk.,
3 zu 30 000 Mk., 4 zu 15 000 Mk., 16 zu 10 000 Mk., 17 zu 5000 Mk., 824 zu
8060 Mk., 483 zu 1000 Mk., 881 zu 500 Mark.

Donnerstag
hausſchlachtene Wurf.

C. a ehn.
Unterricht im Schnittzeichnen
wird ertheilt nach leicht faßlichem Syſtem bebilligſter Preisberechnung. e t
I. Weniger, Vorwerk 18, p.

Stellung ſucht, verlange gegen Einſend.Wer von 5 Pfg. pro Nummer den Stellen
anzeiger der Magdeburgiſchen Zeitung.

Einige Arbeilshurſchen
von 15-16 Jahren finden dauernde BeſchäftigunG. Dorfmanm, Clobigkauer Str. 23

Ein junges Rädchen
als Lernende für Putz ſtellt ein

Anng Hauck, Burgſtr. 8, I.

Nachruuf
für Jungftan Helene Hay,ſt

GrofzKahna.Jn der Blüthe a en
Riß der bittre Tod Dich von den Deinen;
Ach! und alle Hülfe war vergebens,
Wir ſtehen jetzt an Deinem Grab und weinen
De hen thätig wareſt Du im Leben,
Lie liebreich, freundlich war Dein frommer SiWie warſt Du Deinen Eltern ſtets ben

Der bittre Tod nahm Dich aus ihrer Mitte hin
Du treue Freundin, ſo ruhe nun in Frieden
Wir Alle hatten Dich ſo lieb und auch ſo gern
Dir aber war ein beſſeres Ziel beſchieden
Du biſt wohlgeborgen jetzt bei Gott dem Herrn.

Gewidmet von der

Jugend zu Groß-Kayng.

Nachruf
für unſere früh verſtorbene Helene May

aus Groß Kayua.
Gewidmet von der Jugend zu Reipiſch, Ober

und. Nieder Beuna.
Zu früh biſt Du von uns geſchieden
In kaum erblühter Jugendpracht,
Bei dem Erlöſer ruh in. Frieden
Nun aus in langer Todesnacht.
Wie würd'ſt Du doch im Freundeskreiſe
Von Jedem ausnahmslos geliebt,
Doch unſer Herrgott rief Dich leiſe,
Dies hat uns Alle tief betrübt.
Drum rufen wir Dir zu im Grabe:
„Schlaf wohl bis auf ein Auferſteh'n
Bis daß wir uns nach Gottes Rathe
Jm Jenſeits einſtmals wiederſeh'n.

Warnung.
Warne hierdurch Jedermann, mein Haus.usRoſenthal 12 zu verunreinigen und a

die Eltern für die Kinder verantwortlich.
Der Beſitzer.

Mark Belohnung

Demjenigen, der mir den Vandalen
namhaft macht, welcher mir wieder einen
Denkſtein auf meinem Werkplatz demo
lirte, wie auch die Einfriedigung ſchon

ſo vugleich verbiete ich Jedermann,Grundſtück abends W 10 u
an der Saale-Seite zu betreten. Jeden
hierzu Unberechtigten bringe unnachſicht
lich zur Anzeige.

L. Neumayer.
Hierzu 1 Veiloge



Nr. 100.
Provinz und Umgegend

Halle, 28. April. Am Sonnabend Abend
gegen 8 Uhr wurde die Leiche des Füſtliers Brecht
von der 10. Compagnie des 36. Regiments, der ſich
am 17. d. M. von ſeinem Truppentheil entfernt
hat, unterhalb der „Saalſchloßbrauerei“ gelandet und
nach der Leichenhalle des Friedhofes Friedenſtraße
Nr. 32 gebracht.

Weißenfels, 28. April. Unter eigener
Lebensgefahr rettete geſtern Nachmittag gegen

5. Uhr Lederhändler Baumbach ein zehn Jahre
altes Schulmädchen, welches von einem Floß
am linken Saaleufer in der Nähe der Pfennig
brücke ins Waſſer gefallen und nahe dem Ertrinken
war. Herr Baumbach ſtürzte ſich in voller Kleidung
in die Saale, faßte das Kind, wäre aber mit dieſem
ertrunken, wenn ihm nicht, nachdem ſich ſeine Sachen
mit Waſſer vollgeſogen hatten, mehrere Perſonen zu
Hilfe geeilt wären. Großes Unglück iſt geſtern
Abend um 9 Uhr über die Familie des Fleiſcher
meiſters Albin Lautenſchläger in der Beuditz
ſtraße hereingebrochen. Jn der Küche glitt beim
Herunternehmen einer Wandlampe dieſelbe der Frau
Wautenſchläger aus der Hand; auf den Dielen
zerbarſt ſie ſodann, wodurch ſich das Petroleum, das
ſich über Frau Lautenſchläger ergoſſen hatte, ent
zündete. Jm Nu ſtand die Aermſte in hellen
Flammen. Sie ſtürzte erſt auf die Straße, dann in
den Hof, woſelbſt ſie zuſammenbrach. Hausbewohner
und Nachbarn erſtickten die Flammen. Frau Lauten
ſchläger erlitt Brandwunden am ganzen Körper, ſo
daß die Ueberführung der Schwerverletzten nach der
Halleſchen Klinik angeordnet wurde. Bäckermeiſter
Hänel, welcher ſich auch an dem Rettungswerke
betheiligte, erlitt ebenfalls nicht unbedenkliche Brand
wunden an den Händen, ſo daß er geſtern Abend
gleichfalls ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen mußte.

Erfurt, 25. April. Von einem Geſchütz der
vom Exerzieren bei Epſtedt nach Erfurt zurückkehrenden
Artillerie wurde heute auf der Dorfſtraße in Melchen
dorf der Einwohner Werder aus Jlversgehofen
überfahren und ſchwer verletzt. Der Artillerie
hauptmann ordnete den Transport des Verunglückten
nach dem Garniſonlazareth an.

Mühlhauſen, 26. April. Ein gräßlicher
Raubmord iſt hier verübt worden. Der Thäter,
ein erſt 17 jähriger Tagelöhner Namens Adolf
Thaler, brach bei einem Milchhändler ein und er
mordete den durch das Geräuſch herbeigelockten kranken
Sohn. Die blutüberſtrömte Leiche trug der jugend
liche Mörder dann aufs Bett, übergoß daſſelbe mit
Petroleum und zündete es an, augenſcheinlich in dem
Beſtreben, die Spuren der That zu verwiſchen. Der
Mörder wurde verhaftet.

T Hohenmölſen, 28. April. Verunglückt
iſt heute früh auf der Station Seebeniſch der Tiſchler
meiſter Kunze aus KleinZſchocher. Er war auf
der Station ausgeſtiegen und wollte noch auf den
ſchon in der Fahrt begriffenen Zug aufſpringen, wobei
er unter den Zug kam und ſofort getödtet wurde.

(S.e3tg.)
Auf der am 1.4 Mühlhauſen, 28. April.

Mai zu eröffnenden neuen Bahn SchwebdaTreffurt
iſt bereits ein Eiſenbahnunfall zu verzeichnen.
Ein Zug, welcher vorgeſtern Abend Pflaſterſteine und
Kies nach Treffurt beförderte, ſtieß auf der Rückfahrt
zwiſchen Wanfried und Altenburſchla auf ungefähr
10 Wagen, welche auf dem Gleis ſtanden. Die
Locomotive entgleiſte; es ſollen nach der S.Ztg. der
Locomotivführer und der Heizer derart verletzt ſein,
daß ihre Ueberführung ins Krankenhaus nöthig war.
Der Zugführer und ein den Zug begleitender Bau
führer entgingen durch Abſpringen der Gefahr.
e

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 30. April 1902.

Vorſicht vor den Maigklöckchen! Die
jetzt wieder beginnende „MaiglöckchenZeit“ giebt Ver
anlaſſung, alle Freunde und Freundinnen dieſer ſo
herrlich duftenden Blume darauf hinzuweiſen, daß
ſowohl ihre Stengel als auch ihre Blüthen einen
ſtarken Giftſtoff in ſich bergen, und zwar das Glykoſid,
welches Blauſäure enthält. Man vermeide daber, die
Blume beſonders zwiſchen den Lippen zu tragen, da
die kleinſte, kaum bemerkbare Rißwunde unförmlich
anſchwillt, ſobald der Saft der Blume in ſie ein
dringt. Ebenſo werfe man die abgeblüthen, welken
Blüthenkelche nicht auf die Höfe, wo Geflügel umher
läuft; denn ſchon oft iſt es beobachtet worden, daß
beſonders junge Hühner und Tauben nach dem Ge
nuſſe dieſer Blumen verendeten. Für die Spatzen
iſt übrigens die Maiglöckchenzeit eine Sterbezeit;
denn jeder Spatz, der die welken Blüthen aufbickt,
iſt verloren.

Bei ziemlich ſtürmiſchem Wetter fand am letzten
Sonntag auf dem großen Erxerzirplatze das ange
kündigte FußballWettſpiel ſtatt. Bis zur

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
Pauſe erzielte „Hohenzollern“, welcher gegen den
Wind ſpielte, 2 Goals, während „Preußen“ keine
zu verzeichnen hatten. Nach Halbzeit gelang es
„Hohenzollern“, welcher nun mit dem Winde im
Rücken ſpielte, „Preußen“ vollſtändig einzuſchließen,
ſo daß Letzterer kaum einmal Gelegenheit hatte, das
feindliche Thor zu erreichen und ſo konnte er es auch
nicht verhindern, daß der Ball noch fünfmal das
„Preußen“Thor paſſirte. Das Spiel endete mit
7 0 Goals zu Gunſten der „Hohenzollern.“

(ingeſandt.) Mit welcher Unwiſſenheit
oft Hilfeleiſtungen und WiederbelebungsVerſuche bei
verunglückten Perſonen vorgenommen werden, konnte
Mancher beobachten, der in der Mittagsſtunde des
21. April von der Waterloobrücke aus hilflos dem
Rettungswerke des dem naſſen Elemente entzogenen
Knaben, zuſehen mußte. Es gebühret dem Arbeiter
Dreſe, wie auch dem Fiſchermeiſter Dorias, der
ſofort hilfsbereit ſich mit ſeinem Kahne einſtellte, die
vollſte Anerkennung bei dem Rettungswerke, ob aber
die von dieſer Seite angewandten Wiederbelebungs
Verſuche von Erfolg geweſen wären, wenn nicht
Stimmen aus dem Publikum von der Waterloobrücke
her Weiſungen zu naturgemäßen Wiederbelebungs
Verſuchen gegeben hätten, kann ſehr bezweifelt
werden. Doch, ſo fragt man ſich, warum iſt nicht
allgemein bekannt, was die erſte Behandlung eines
aus dem Waſſer gezogenen Menſchen erfordert.

durch die Ausbildung in einem Sanitäts reſp.
SamariterVerein kann es Jedem, der das Beſtreben
hat, ſeinem Mitmenſchen hilfreich zur Seite zu ſtehen,
praktiſch gelehrt werden, welche Behaudlung bei den
verſchiedenſten Unglücksfällen anzuwenden iſt. Seit
kurzer Zeit iſt dies der zweite mir bekannte Fall,
wo eine unwiſſentlich falſche Hilfeleiſtung zur An
wendung kam, und darum möchte ich an dieſer
Stelle einen Aufruf erlaſſen zur Gründung eines
SamariterVereins. Nachdem das Unglück ge
ſchehen, ſind Vorſichtsmaßregel an der Brücke der
Hertel'ſchen Fabrik getroffen, aber an der Waterloo
brücke ſieht man noch keinen „Rettungsgürtel“ für
ähnliche Unglücksfälle. Große Plakate ſind an dem
Aufgange der Domſtufen angebracht, eine Tafel über
Verhaltungamaßregeln bei Unglücksfällen wäre gerade
hier ſehr am Platze und ſteht dem Samariter-Verein
in hieſiger Stadt alſo ein großes ſegensreiches Feld
offen. Wohlauf, ihr Bürger der Stadt, die ihr
eure Töchter zu modernen jungen Damen
laſſet ausbilden, und dafür eingetreten ſeid, daß die
ſelben auch Stenographie erlernen ſollten, wie iſt es
mit der erſten Hilfeleiſtung bei kleinen, häuslichen
Unglücksfällen beſtellt? Kann ein regelrechter Verband
angelegt werden. Einem ſolchen Vereine beizutreten
dürfte gleichfalls als Nothwendigkeit angeſehen werden.

Merſeburg, den 27. April 1902. Walter R.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 28. April 1902. Vor dem Ein

tritt in die Tagesordnung giebt der Vorſitzende Stadtv.

Prof. Dr. Witte folgende Mittheilungen 1) Die
laut Beſchluß der Stadtverordnetenverſammlung vom
14. d. M. im Vertrag zwiſchen der hieſigen Stadt
verwaltung und der kgl. Eiſenbahndirection zu Halle
vorgenommenen Aenderungen ſind vom Magiſtrat
und der königlichen Eiſenbahndirection genehmigt
worden. 2) An die Stelle des an die höhere
Mädchenſchule verſetzten Lehrers Schulze iſt der
Lehrer Pretzin aus Althaldensleben berufen worden.

3) Die von den Stadtbehörden unterm 11. März
d. J. beſchloſſenen Steuerzuſchläge ſind vom Be
zirksausſchuß genehmigt worden. Hierauf gelangt
die Tagesordnung wie folgt zur Erledigung

1). GebührenordnungfürDesinfectionenze.
Der Bezirksausſchuß hat die beſchloſſene Gebühren
ordnung für Desinfectionen nicht genehmigt. Vom
Magiſtrat liegt nun ein Antrag dahin vor, die Koſten
der Desinfectionen von den dazu Verpflichteten nach
Maßgabe der feſtgeſetzten Gebührenordnung reſp. der
Höhe der entſtandenen Koſten einzuziehen. Ebenſo
richtet ſich die Höhe der Gebühren für auswärtige
Desinfectionen nach den hierüber gefaßten Beſchlüſſen
der ſtädtiſchen Behörden. Der Ref. Stadtv. Petzold
empfiehlt die Annahm dieſer kleinen Aenderungen,
bittet aber auch den Magiſtrat von dem Rechte,
armen Leuten die Koſten für die Desinfection zu
erlaſſen, recht oft und weitgehend Gebrauch zu machen.
Die Vorlage wird genehmigt.

2) Ueberlaſſung von Stücken der Stadt
mauer. Die Einwohner Frau Kaufmann Sonntag
geb. Heberer und der Arbeiter Wilhelm Täubert hier
bitten um Ueberlaſſung der an ihre Grundſtücke
grenzenden, ſchadhaft und baufällig gewordenen Stücke
der Stadtmauer als Eigenthum und verpflichten ſich,
dieſelbe in Stand zu erhalten. Der Magiſtrat iſt
nach der Befürwortung des Stadtbaumeiſters mit der
Abtretung der in Frage kommenden Stücke der
Stadtmauer einverſtanden und ſtimmt auch die Ver
ſammlung dem Antrage rückhaltlos zu.

30. April 1902.
3) Wäſchebeſtand für das Einquartie-

rungshaus. Jm Wäſchebeſtand des Einquartierungs
hauſes haben ſich in letzter Zeit verſchiedene durch
Abnutzung entſtandene Defekte bemerkbar gemacht.
Der Magiſtrat hat die Koſten der Erneuerung der
betr. Gegenſtände auf 143,70 Mk. veranſchlagt und
bittet der Ref. Stadtv. Berger um Bewilligung
dieſer Summe. Die Verſammlung beſchließt dem
entſprechend.

4) Abänderung von Schulaborten. Von
der Aufſichtsbehörde iſt der Magiſtrat in einem
Schreiben darauf hingewieſen worden, daß die Aborte
der hieſigen Mädchenſchule nicht den Anforderungen
entſprechen, die in neuer Zeit an ſolche Anlagen ge
ſtellt werden. Da es ſich nach Anſicht der Königl.
Regierung hier um die Beſeitigung von Uebelſtänden
handelt, durch die das Schamgefühl der Kinder ver
letzt werden kann, iſt, geſtützt auf einen Miniſterial
erlaß, ein Bericht eingefordert worden, aus welchem
die Art des Umbaues und der Neueinrichtung der
betr. Aborte zu erſehen iſt. Der Stadtbaumeiſter
Krüger hat ſich der Mühe unterzogen und einen Bericht
nebſt Baufkizze angefertigt. Der Koſtenanſchlag
hierfür beläuft ſich ohne Spülkloſets auf 800 Mk.
Da dem Ref., Stadtv. Graul, dieſe Anlage zu
koſtſpielig erſcheint, ſtellt er den Antrag, die Sache

R auf 3 Monate zu vertagen, um dem Stadtbaumeiſter
ur Zeit zu geben, das Project gründlich auszuarbeiten.

O.-B. Reinefarth bittet demgegenüber um An
nahme der Magiſtratsvorlage, da von der Aufſichts
behörde nur verlangt werde, binnen 4 Wochen über
die Sache zu berichten und ihm darum eine Ver
tagung bedenklich, ja unzuläſſig erſcheint. Die neue
Anlage werde mit dem Anſchluß an die Kanaliſation
zur Ausführung gelangen ob in kürzerer oder
längerer Zeit, ließe ſich heute noch nicht beſtimmen.
Stadtv. Frauenheim giebt ſeiner Verwunderung
über den hier zu Grunde liegenden Miniſterialerlaß
Ausdruck, der bei Aborten von einer Verletzung der
Schamhaftigkeit ſpricht, während die Einrichtung von
Schulbädern c. anſtandslos genehmigt wird. Ref.
Stadtv. Graul zieht hierauf ſeinen Vertagungsantrag
zurück. Die Magiſtatsvorlage wird unverändert an
genommen.

Wagen für die Desinfection. Der
ſtädtiſche Desinfector Horn bittet um Anſchaffung.
eines Wagens zum Transport ſeiner Chemikalien und
Desinfectionsapparate. Der Ref. Stadtv. Lange
unterſtützt dieſen Antrag, legt einen auf 90 Mk.
lautenden Koſtenanſchlag des Stellmachermeiſters Selle
für einen leichten Federwagen mit Segeltuchplane vor
und bittet um Bewilligung dieſer Summe. Die Ver
ſammlung beſchließt demgemäß.

6) Telephongebühren. An Stelle des dienſt
lich verhinderten Stadtv. Salomon referirt der Vor
ſitzende über dieſen Punkt. Die Stadtverwaltung
zahlt für die Benutzung des Fernſprechers nach dem
Etat 100 Mk. Der Nebenanſchluß der Wachtſtube
koſtet aber noch 20 Mk., deshalb bittet der Magiſtrat,
zum laufenden Etat dieſe 20 Mk. nachzubewilligen
und die Geſammtkoſten auf 120 Mk. feſtzuſetzen.
Dies geſchieht.

6a) Aufbau einer neuen Badebude. Bei
dem Brande der ſtädt. Badebuden am 29. März
d. J. iſt auch die Wohnbude des Bademeiſters Lutze
ein Raub der Flammen geworden. Derſelbe hat die
Stadt um ein Darlehen zum Wiederaufbau ſeiuer
Räumlichkeiten gebeten. Die Badedeputation hat
aber beſchloſſen, dieſe Wohnbude auf Koſten der
Stadt wieder aufbauen zu laſſen und künftighin
ſo einzurichten, daß dieſelbe während des Winter s
abgebrochen und im Souterrain der ſtädt. Turn
halle aufbewahrt werden kann; die Koſten
des Abbruchs und Aufbaues trägt die Stadt
Ref. Stadto. Wiegand bittet um Annahme
dieſes Antrages. Stadtv. Hüthel hält die Räum
lichkeiten in der Hälfte ihrer ſeitherigen Größe für
ausreichend. O.B. Reinefgrth bittet dagegen
um Annahme der Vorlage in der beantragten Aus-
dehnung. Stadtv. Richter befürwortet die Ver
legung des Badeplatzes an einen anderen Platz, der
weniger der Verſchlammung ausgeſetzt iſt und der Stadt
näher liegt. O.-B. Reinefarthbemerkt, daß ein ſolcher

Plan ſchon oft erwogen worden ſei; die Abwäſſer
der Dietrichſchen Fabrik hätten aber jetzt nachgelaſſen,
auch ſeien nach dem neuen Projekt zur Kanaliſation
des Neumarkts von dieſer Seite keine weiteren Ver
unreinigungen des Waſſers zu befürchten im Uebrigen
könne die Bude auch event. an einem anderen Platze
aufgeſtellt werden. Stadtv. Hetzer betont den
ſchlechten Zuſtand des altes Badeplatzes und empfiehlt
die Badeanſtalt an die Nordſpitze der ſogenannten
MühlwieſenInſel zu verlegen. Stadto. Teichmann
wundert ſich darüber, daß gerade die Altenburg
ſo ſtiefmütterlich behandelt werden ſoll. Er bittet
um Annahme der Magiſtratsvorlage und um Be
laſſung der Freibadeanſtalt an ihrem jetzigen Platze.
Stadtv. Hüthel ſchließt ſich der Magiſtratsvorlage



an. Stadtv. Frauenhe im unterſtützt den Antrag
Teichmann und hält. die Anſtalt für zweifellos noth
wendig. Nachdem ſich der Stadtv. Richter noch
gegen einen Vorwurf des Stadto. Teichmann, daß
er die Intereſſen der Altenburg nicht unterſtütze, ver
wahrt hat, wird die Magiſtratsvorlage angenommen.

Jn geheimer Sitzung erhielt die Magiſtrats-
vorlage, betr. die Verpachtung eines ſtädtiſchen
Ackerplans, die Zuſtimmung der Verſammlung.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 30. April. Süden:

Ziemlich trub, kühl, Regen. Mitteldeutſchl.:
Wolkig, etwas wärmer, windig, etwas Regen.
Norden: Zunehmend bewölkt, etwas wärmer, wenig
oder kein Regen, windig. 1. Mai. Süden:
Trüb und kühl, regneriſch. Mitteldeutſchl.:
Wechſelnd bewölkt, etwas wärmer, windig, ſtellen
weiſe etwas Regen. Norden: Aufheiternd, vor
wiegend trocken, etwas wärmer, windig.

Mordprozeß Kroſigk.
Gumbinnen, 28. April. Jm Laufe der Verhand

lungen am Sonnabend Nachmittag ſagt Frau Hickel aus,
ſie habe gehört, der Rittmeiſter ſuche eine jüngere Kraft als
Wachtmeiſter; Marten ſei ihm zu alt. Jhr Vater ſollte des
halb abgehen da ihr aber bekannt geweſen, daß ihr Vater
mit Leih und Seele Soldat war, ſei ſie aus Kindesliebe zu
dem kommandirenden General nach Königsberg gefahren und
habe um Verſetzung ihres Vaters in eine andere Schwadron
gebeten. Auf Befragen des Verth. Horn bemerkt die Zeugin,
daß in ihrer Familie niemals etwas Nachtheiliges über den
Rittmeiſter geſprochen ſei. Hierauf wird die Sitzung auf
Montag 9 Uhr vertagt.

Am Montag macht zunächſt der Vorſitzende die Mittheilung,
daß betreffs des Briefe s von Hermann Ba rte l zu Ber
lin, den Rechtsanwalt Horn am Sonnabend früh vorlas
und in dem die Ehre des Offiziercorps verdächtigt wird, von
Seiten des Dragoner Regiments bereits am Sonnabend die
erforderlichen Schritte gethan worden ſind, um zur Wahrung
der Ehre des Offiziercorps Aufklärung in die Sache zu bringen.

Danach wird abermals Frau Eckert als Zeugin ver
nommen. Trotz eindringlicher Vermahnungen bleibt ſie bei
ihrer letzten Ausſage, daß ſie am Montag, als der Rittmeiſter
erſchoſſen wurde, nachmittags zwiſchen 4 und 5 Uhr mit
ihrem 10 jährigen Sohne die Dragonerkaſerne entlang ge
kommen ſei und nach einem Schuß 2 Leute in Civil aus dem
Kaſernenthor laufen geſehen habe. Ob die zwei Leute Civil
oder Militärmützen aufhatten, kann die Zeugin nicht ſagen,
dagegen hat ſie mit Beſtimmtheit geſehen, daß es Civil
mäntel waren. Der Ehemann der Zeugin, Proviantamts
arbeiter Eckert wiederholt gleichfalls ſeine ſrühere Ausſage.
Der Verhandlnngsleiter macht die Frau Eckert darauf auf
merkſam, daß am Tage des Mordes der Mond erſt um 7
Uhr 55 aufging; trotzdem bleibt die Frau dabei, daß es
mondhell war. Nach Beendigung der Protokollirung der Aus
ſagen der Frau beantragen Vertheitiger R.A. Burchard und
der Vertreter der Ankläge, die Zeugin wegen vollſtändiger
Unglaubwürdigkeit nicht zu vereidigen. Der Gerichtshof ver
eidigt aber die Zeugin und ihren Mann, da ein geſetzlicher
Grund zur Nichtvereidigung nicht vorliegt.

Die Schneiderin Wurl erzählt nun eine wüſte Geſchichte
von einem Mann, der des Nachts in ihr Zimmer eingeſtiegen
ſei. Dieſer Mann, ein Reſerviſt Namens Mack aus Pillkallen,
der jetzt auf dem Landrathsamt arbeitet, ſoll dann ſpäter ge
ſagt haben Marten, ſei nicht der Thäter, er wiſſe genau wer
der Mörder ſei. Jm Einverſtändniß mit dem Vertreter der
Anklage und den Vertheidigern beſchließt der Gerichtshof, die
Zeugin wegen der Unerheblichkeit ihrer Ausſagen nicht zu
vereidigen.

Bäcker Dolligkett bekundek, er wiſſe geitaut, daß der
Fahnenfchmied Unteroffizier Grieg am Mordtage zwiſchen 41/2
und 424 Uhr in der Kantine war. Handlungsgehilfe
Schlemminger beſtätigt dies. Alsdann wird nochmals
der Fahnenſchmied Grieg aufgerufen. Dieſer behauptet, er ſei
magenleidend und werde leicht unwohl.

Es entſpinnt ſich darauf eine längere Debatte über die
Frage, ob Skopek zu vereidigen iſt. Die Vertheidiger wider
ſprechen mit eingehender Begründung der Vereidigung, indem
ſie darauf hinweiſen, daß ſeine Ausſagen ſehr widerſprechend
waren und daß er der Beihilfe des Mordes dringend ver
dächtig ſei. Der Vertreter der Anklage erſucht dringend um
die Vereidigung. Darauf läßt der Verhandlungsleiter Skopek
wieder iu den Saal rufen. Der Zeuge wird wiederholt auf
das Eindringlichſte auf die Strafe Gottes und die Folgen
eines Meineides hingewieſen und gefragt, ob er die volle
Wahrheit ſage. Skopek wiederholt ſeine letzten Ausſagen. Der
Gerichtshof beſchließt darauf nach kurzer Berathung, den
Zeugen Skopek zu vereidigen. Hierauf wird Skopek
vereidigt. Der Verhandlungsleiter theilt ſodann mit, er habe
von dem Pfarrer, den Rathsleuten und dem Stadtverordneten
vorſteher in Schirrwingk ein Schreiben erhalten, in dem mit
getheilt werde, der Vater des Hickel ſei ein durchaus ehren
werther Mann und treibe keinen Schmuggel, wie von einem
Zeugen behauptet worden war. Der Vorſitzende theilt darauf
mit, der Händler Heinr. Holder habe an den Gerichtshof
die Bitte gerichtet, ihn nicht zu beſtrafen. Er habe in der
Trunkenheit geſagt, daß er der Thäter ſei. Er habe drei
Feldzüge mitgemacht und ſei 61 Jahre alt. Darauf tritt bis
4 Uhr Pauſe ein.

Nach Wiedereröffnung der Verhandlung wird nochmals der
frühere Wachtmeiſter Buckpeſch als Zeuge vernommen.
Dann wird der frühere Unteroffizier Dommning, der be
kanntlich in der erſten Verhandlung von dem Kriegsgericht
wegen Begünſtigung des Hickel mitangeklagt war, aber freige
ſprochen wurde, nochmals als Zeuge aufgerufen. Er bekundet
hieranf, daß er um 4 Uhr 20 Minuten in den Remonteſtall
gekommen ſei. In dieſem habe zunächſt eine Lampe gebrannt,
die aber ſehr bald wieder ausging. Gleich darauf ſei Hickel
in den Stall gekommen. Er habe denſelben in der Dunkel
heit zunächſt nicht erkannt. Hickel habe ihn gefragt, weshalb
die Lampen nicht brennen. Hickel müſſe etwa gegen 41/2 Uhr
in den Stall gekommen und etwa 10 Minuten dort ge
blieben ſein. Verhandlungsleiter: Wie erklären Sie es, daß
Niemand von den im Stalle anweſenden Leuten etwas von
der Unterhaltung weiß Zeuge: Herr Oberkriegsgerichtsrath,
wenn ſich im Stalle zwei Unteroffiziere unterhalten, ſo iſt
das noch nichts Auffälliges. Jm Uebrigen würde ich als
Unteroffizier den Mann ſchön anſehen, der Maulaffen feil
halten wollte. Verhandlungsleiter: Aber Dommning, es war
doch finſter im Stall und auch ohne beſondere Aufmerkſam
keit kann man doch ein Geſpräch hören. Zeuge Die Leute
putzten und tränkten die Pferde, die Pferde raſſelten mit den
Ketten, da iſt ſchwer zu verſtehen, wenn zwei Leute ſich
unterhalten. Wenige Minuteu, nachdem Hickel aus dem
Remonteſtall in den CdStall gegangen war, hat der Gefreite
Bandilla die Nachricht in den Stall gebracht, daß der Ritt
meiſter erſchoſſen ſei. Auf Befragen des Angeklagten Marten
bemerkt der Zeuge, es komme oft vor, daß Unteroffiziere
ſchwer zu reitende Remontepferde auch außer Dienſt reiten.
Marten habe dies oft gethan. Verhandlungsl.: Jſt es nun
geſtattet, ein Pferd heftig zu ſporniren Zeuge Der Ritt
meiſter erklärte ſogar den für einen ſchlappen Kerl, der ein
ſchwer zu reitendes Pferd nicht tüchtig ſporniren könne.
Vertr. der Anklage.: Als Hickelt vernommen war, ſoll er zu
dem Zeugen geſagt haben, weiß Du, wie lange ich bei Dir
im Stall war Der Zeuge ſo darauf geantwortet haben,
etwa drei Minuten, und Hickel ſoll darauf geſagt habeu, i
Gott bewahre, ich war viel länger im Stall. Zeuge Davon
iſt mir nichts bekannt. Auf Antrag des Vertreters der An-
klage werden dem Zeugen ſeine diesbezüglichen Ausſagen vor
geleſen. Der Zeuge bemerkt darauf, daß das ein Jrrtum
ſein müſſe, er habe eine ſolche Aeußerung nicht gethan. Aller
dings habe Hickel zu ihm geſagt: Es iſt gut, daß ich nicht
n Stall war, ſonſt hätte ich auch noch in Verdacht kommen
önnen.

Vermiſchtes.
(Waldbrant.) Sterkrade, 28. April. In Hiesfeld

iſt ein Waldbrand ausgebrochen, durch den an 500 Morgen
Wald zerſtört worden ſind. Das Feuer iſt anſcheinend ge
dämpft.

(Der Froſt) hat in der Provinz Poſen den Saaten
erheblichen Schaden zugefügt. Jm Kreiſe Frauſtadt ſoll das
Thermometer bis auf 9 Grad unter Null herunter gegangen
ſein.

(Schiffsunfall.) Einer Depeſche aus Port Said
zufolge iſt der der AnchorLinie gehörige Dampfer „Auſtralia“
im dortigen Hafen mit dem nach Sydney beſtimmten Dampfer
des Norddeutſchen Lloyd „Oldenburg“ zuſammengeſtoßen.
Das erſtere Schiff iſt leicht beſchädigt, das zweite hat ſeine
Nur fortgeſetzt; ob es Schaden genommen hat, iſt nicht be
annt.

Produectenbörſe.
Berlin, 28. April.

Weizen 1000 kg Mai 169,75, Juli 168,75, Sept.
163,00 M.

Roggen 1000 kg
141,25 Mk.

Hafer 1000 kg Mai 159,50, nom. Juli 157,00 Mk. nom.
Mais 1000 kge runder loco Mai 116,25 Mk. nom., Juli

115,75 Mk. nom.
Rüböl 100 kg Mai 54,30, October 52,00 Mk.
Spiritus 70 er loeo 33,70 Mk.
Unter dem Einfluß rauher Witterung und beſſerer

Depeſchen aus New ork war hier die Stimmung für Getreide
recht feſt und Weizen wie Roggen ſind namhaft beſſer
bezahlt worden. Es konnten jedoch die Fortſchritte, nament
lich für Roggen, den man vernachläſſigte, nicht voll aufrecht
erhalten werden. Hafer im Werthe kaum verändert. Rüböl
war etwas beſſer zu verwerthen. Für 70er Spiritus loco
ohne Faß hatte zurückhaltendes Angebot ſchwächeren Abſatz
zu 33,70 Mk. Umſatz 8000 1.

Neueſte Nachrichten.
Köln, 29. April. Die Polizei verhaftete geſtern

Nachmittag in Kaltenbach zwei Perſonen, welche
Anſchläge auf Eiſenbahnzüge verübt hatten.
Die Thäter feuerten auf die Poliziſten, wurden aber
ſchließlich überwältigt. Poliziſten wie Thäter ſind
verletzt.

Amſterdam, 29. April. Jn der Umgebung
Krüger's iſt die Meldung eingetroffen, daß ein Ver
trauter des Freiſtaatspräſidenten Steijn nach
Krüger's Wohnſitz unterwegs iſt, um ihn über die
Forderungen Englands und den Stand der Verhand
lungen zu unterrichten. Die Reiſe geſchehe nur pro korma,

in Wirklichkeit ſeien die Flriedensvorſchläge
der Führer ſeitens der Hauptkommandos abgelehnt
worden. Es wird verſichert, daß nach Abbruch der

Verhandlungen Lord Wolſeley direkt dem König
Eduard Vorſchläge unterbreitete, die den Buren-
forderungen bedeutend näher kommen ob mit Erfolg,
iſt bisher nicht bekannt geworden. So viel ſtehe
feſt, daß unter den Burenführern völlige
Uebereinſtimmung beſtehe, bei erneuter Aufnahme
der Feindſeligkeiten ſämmtliche Kommandos wiederum
ins Feld zu ziehen.

Reclametheil.
Forman-Watte Doſe 30 Pfg.)

vorzügliches Schnupfenmittel angenehme Anwendung.

Mai 146,75, Juli 145,75, Sept.

ca
An zeigen.

FamilienNachrichten.

Danml«.
Für die zahlreichen, uns ſo wohlthuenden

Beweiſe herzlicher Liebe und Theilnahme, ſowie
die vielen Kranzſpenden, die uns von nah und
fern, von Freunden nnd Verwandten bei der
Beerdigung meines unvergeßlichen Gatten, unſeres
treuſorgenden Vaters dargebracht wurden, ſagen
wir unſern tiefgefühlteſten Dank. Dank insbe
ſondere dem Herrn Paſtor Wagner für ſeinen
hülfreichen Beiſtand in den ſchweren Unglücks
ſtunden, ſowie für ſeine zu Herzen gehende,
tröſtende Grabrede, dem Bauernverein Merſe
burg und Umgeg. für den prachtvollen Palmen
zieig, dem Herrn Lehrer Wegelt nebſt Ge

Frau

Heute früh erlöſte Gott unſere ge
liebte Schweſter, Schwägerin und Tante,

Plisabeth Jones
von ihren langen qualvollen Leiden.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Gertrud Eylau

geb. Schuchardt.
Merſeburg, den 29. April 1902.

Die Beerdigung findet Donnerstag
Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle des
ſtädtiſchen Friedhofes

Für die Theilnahme beim Begräbniß meiner
lieben Mutter ſage Allen wärmſten Dank.

Carl BIume.
Hausverkauf.

Maſſives Hausgrundſtück mit ſchöner Woh

geb. Eylau,

erfragen in der Exped. d. Bl.

Aeltere Waschtische,
Stühle, Tische etc.

in noch gutem Zuſtande ſind zu verkaufen.

nung, großem Arbeitsſaal, gr. Souterrain
räumen, Stallnng und Garten, in Nähe der
neuen Kaſerne gelegen, iſt bei geringer Anzah
lung äußerſt preiswerth zu verkauſen. Offerten
unter X 1000 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein dauerhafterZu

Eine gut erhaltene
Kinderbettſtelle mit

ſowie ein faſt neues

aus ſtatt. ß
n n zu verkaufen. Zu erfragen in

Luftlkissem

Handwagen
ſteht zum Verkauf beim

Reſtaurateur Rohland, gr. Sixtiſtr.

Die von der Firma Lichtenfeld innegehabten

Räumlichkeiten

Matratze,

der Exp. d. Bl.
Ein Stamm legende, großeſangverein, der ſeinem langjährigen Vorſtande

und eifrigem Sangesfreunde Grabesklänge nach
rieſen, ſowie Allen, die unſerm theuren Ent
ſchlafenen die letzte Ehre erwieſen und uns in
dieſen trüben Unglückstagen rathend und helfend
zur Seite ſtanden. Gott ſei Allen ein reicher
Vergelter und halte gleiches Unglück von ihrem
Hauſe fern.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Therese Herberth nebſt Kindern

Braunsdorf, 27. April 1902.
Allen Denen, die unſeres Vaters Sarg mit

Blumen und Kränzen geſchmückt und ihn zu
ſeiner letzten Ruhe geleitet haben, ſagen wir
unſern tiefgefühlteſten Dank. Auch Dank Herrn
Paſtor Arndt für die troſtreichen Worte am
Grabe und Herrn Kantor Fritz mit der lieben
Schuljugend für den Geſang.

Klein Kayna, deu 28. April 1902.
Die trauernde Familie Steinfelder-

D a mm K.
unſeresFür die uns beim Hinſcheiden

Sohnes erwieſene Liebe und Theilnahme ſagen
wir hiermit unſern herzlichſten Dank.

Die trauernden Eltern
Otto Mattern und Frau.

lichſten

troſtreiche

wahren.

M an K.
Zurückgekehrt

unvergeßlichen Mannes, unſeres lieben
Vaters und Brnuders, des Landwirths

Karl Kahle,ſprechen wir allen Denen, welche ſeinen
Sarg mit Kränzen

J ſchmückten, auf dieſem Wege unſern herz
Dank

Herrn Paſtor
Grabrede,

Lehrer Hoffmann und der Schuljugend
für den Grabgeſaug, den Veteranen von
Wüſteneutzſch, Creypau und Trebnitz für
den ſchönen Palmenzweig und die zahl J

reiche Betheiligung, ſowie Dank allen
N Denjenigen, welche ihn zur letzten Ruhe

S ſtätte geleiteten. heinem Jeden ein reicher Vergelter ſein
und vor ähnlichem Unglücksſchlage be

Wüſteneutzſch, den 28. April 1902.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

yVerantwortliche Redaction,

billig zu verkaufen
weiße Zuchtenten

Unteraltenburg 40.

ſind vom 1. Juli ab anderweit zu vermiethen.

Näheres elgrube 12.
Freundliche Stube, Kammer und Küche zu

vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen,
Preis 30 Thlr. Näheres in der Exped. d. Bl.

vom Grabe meines

ſtehen zu verkauſen

Länſerſchweine
und Ferkel

Oelgrube 13 und Preiteſtr. 7.

J Stube, 2 Kammern zu vermiethen und
1. Juli zu beziehen kl. Sixtiſtr. 3.

Eine Erkerwohnung iſt zu vermiethen
Neumarkt 78.

und Palmenzweigen

aus. Ferner Dank dem
Küchenhoff für ſeine zu verkaufen

Gebrauchte Holzpumpe
Moltkeſtraße 8.

4 S SLindenſtraße 6
iſt die 2. Etage per 1. October zu vermiethen.
Näheres beim Nachlaßverwalter Kunth.

ſowie dem Herrn Ein Foxterrier,
S Monate alt, billig abzugeben

Weißzenfelſer Str. 17.

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und Zubehör, im Preiſe von
180 Mark zum 1. Juli zu beziehen. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl.

Möge der liebe Gott zweithürigerEin doppelſitziger,
iſt zum Abbruch ſofort zu verkaufen

Merſeburg, Lindenſtraße 9.

Gut möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen. Zu erfragen

Markt 19 im Laden.
Ein ſauberes Mädchen von 14—15 Jahren

wird ſofort als

Abort

unter I. I an die Exped. d.
h

und Verlag von Th. Rößner in
n

ruck

1500 Mark
werden auf ein Grundſtück geſucht.

Aufwartung
geſucht Oelgrube 5, 1 Tr.

Offerten
Bl.

erſeburg.
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